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#27186 003 Écu de France. Blanc de Guenar Charles VI le fou
ou le bien a ime 1380 - 1422

Restzeit Freitag, 13. Januar 2023 20:45:10

Sofortkauf 70,00 CHF

Versandkosten Abholung Gratis
2,50 CHF Inland
Kein Internationaler Versand
Neu ab 2022. Versand A-Post Schweiz ab 2.50.-
CHF. Versand Deutschland A-Post ab 8.- CHF.
Andere Länder auf Anfrage!!! Bitte Informieren sie
sich über die Zollgebühren und Zollbestimmungen
ihres Landes vielen Dank für ihr Verständnis. Für
weitere Infos unter: paxaugusti-spqr-
fabia@bluewin.ch. Der Käufer trägt das Risiko des
A-Post Versand. Auf Anfrage auch eingeschrieben
möglich, www.classic-numismatik-fabiano.com /
www.classic-numismatik-fabia-artefakten.ch. Für
Auslandssendungen gibt es ab 1.1.2020 eine
einheitliche Online-Waren-Deklaration. Dafür fällt
neu eine Gebühr in Höhe von CHF 5.00 an,
welche NICHT IM KAUFPREIS ODER DEN
VERSANDKOSTEN ENTHALTEN ist. Der pro
Sendung einmalige zusätzliche Betrag wird bei
Rechnungsstellung separat ausgewiesen.

Artikelstandort Schweiz

003 Écu de France. Blanc de Guenar Charles VI le fou ou le bien a ime 1380 - 1422. Erhaltung siehe Fotos.
Wappenschild mit 3 Lilien ( CAROLVS FRANCORVM REX) ( 2 zentrierte Kreslein als Trennzeichen hinten 3
Punkte, 2eme emission 11.09.1389). Kreuz mit 2 Kronen und 2 Lilien. ( SIT NOME DNI BENEDICTV. Referenz
Nummern: Roberts 2981. Duplessy 377C. Gewicht circa: 2gr, und etwa Durchmesser: 25mm. Garantiere die
Echtheit der Münze, da der Vorbesitzer der Fachmann dies auch getan hat. Material ??? Silber oder
Billon. Schätzwert Normaler Typ circa 75 - 152.45.- Euro, je nach Qualität. Info ohne Gewähr.

Karl VI. der Vielgeliebte oder der Wahnsinnige (französisch Charles VI le Bien-Aimé oder le Fou; * 3. Dezember
1368 in Paris; † 21. Oktober 1422 ebenda) war von 1380 bis 1422 König von Frankreich. Karl VI. war das älteste
der drei am Leben gebliebenen Kinder (von insgesamt neun) von König Karl V. von Frankreich und dessen
Gemahlin Johanna von Bourbon. Da er erst elf Jahre alt war, als er 1380 auf den Thron kam, stand er zunächst
unter der Vormundschaft der drei jüngeren Brüder seines Vaters, der Herzöge Ludwig von Anjou, Johann von
Berry und Philipp von Burgund, die als Regentschaftsrat (Regierung der Herzöge) auch die Herrschaft für ihn
ausübten. Karl hatte bei seiner Thronbesteigung ein Land geerbt, das zwar durch die große Pest von 1349/50 und
den seit 1337 immer wieder aufflammenden Hundertjährigen Krieg geschwächt war, jedoch von seinem Vater
erfolgreich reorganisiert und von dessen Heerführer Bertrand du Guesclin in vielen Kriegszügen von den
englischen Truppen befreit worden war. Die Regenten dagegen verfolgten widersprüchliche, meist vom eigenen
Vorteil und Profit geleitete Ziele. Frankreich wurde also schlecht von ihnen regiert und zusätzlich ausgebeutet. Dies
bewirkte viele Aufstände, vor allem in Paris und anderen Städten, die jedoch unterdrückt werden konnten. 1382 z.
B. wurden die aufständischen Bürger von Gent, Brügge und Ypern in der damals zum Königreich Frankreich
gehörenden Grafschaft Flandern bei Roosebeke besiegt. Erst 1388 übernahm Karl die Regierung offiziell selbst. Er
erwies sich als zwar gutwillig, aber schwach und sprunghaft. Immerhin regierte er einige Jahre mit glücklicher
Hand, weil er sich auf die Marmousets genannten Berater seines Vaters stützte. Spätestens ab 1392 jedoch war er
zeitweilig geistesgestört und ab 1393 (siehe: Bal des Ardents) war er überwiegend handlungsunfähig, auch wenn
er zwischendurch offenbar immer wieder kurz bei klarem Verstand war. Diese Situation nutzten die Ex-Regenten,
d. h. die Onkel des Königs, um ihn in ihrem Sinne zu manipulieren bzw. hinter seinem Rücken zu agieren. Nach
und nach trat als ihr Konkurrent auch Karls ehrgeiziger jüngerer Bruder, Herzog Ludwig von Orléans, auf den Plan,
der die Unterstützung der jungen Königin, Isabeau de Bavière, genoss. Gegen 1400 hatten sich am Hof zwei
Parteien herausgebildet, die sich ins Land hinein verlängerten: zum einen die „Orléanisten“ um Herzog Ludwig
und zum anderen die Bourguignons um Herzog Philipp bzw., nach seinem Tod 1404, um seinen Sohn Herzog
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Johann Ohnefurcht. Als 1407 Ludwig von Auftragsmördern Johanns auf offener Straße ermordet wurde,
verbündete sich sein Sohn Karl von Orléans, mit Ludwig von Anjou und seinem Schwiegervater, Graf Bernard VII.
von Armagnac. Da Johann trotz aller Bemühungen der Familie Orléans nicht zur Rechenschaft für den
Mordanschlag gezogen wurde, kam es 1410 zum offenen Bürgerkrieg der Armagnacs und Bourguignons. Hierbei
siegten 1413 die Armagnacs und übernahmen in Paris die Herrschaft. Königin Isabeau, die inzwischen mit der
burgundischen Partei kollaboriert hatte, wurde aus dem Thronrat ausgeschlossen. Frankreich wurde durch diese
innenpolitischen Konflikte unter einem schwachen König gespalten. Diese Schwäche nutzte 1415 Heinrich V. von
England, um neue Raub- und Eroberungszüge auf französischem Boden zu beginnen, bei denen seine Truppen im
Herbst 1415 die für die Franzosen äußerst verlustreiche Schlacht von Azincourt gewannen und 1417 die
Normandie besetzten. 1417 verbannte Bernard, inzwischen Konnetable von Paris, der nach dem Tod der beiden
Thronfolger Jean und Louis, der Gefangennahme seines Schwiegersohns Karl durch die Engländer und dem
Abgang von Ludwig VII. von Bayern im Kronrat unbeschränkte Macht hatte, die Königin und ihren Hofstaat.
Hunderte von Bürgern wurden aus Paris in ihrem Gefolge vertrieben. Daraufhin verbündete sich die Königin mit
Johann von Burgund, bildete eine Gegenregierung in Troyes und eroberte 1418 Paris zurück. Bernard von
Armagnac wurde hingerichtet. Es folgte ein Gemetzel an den Armagnacs, dem sich der neue (seit 1417) Kronprinz
(Dauphin) Karl durch Flucht nach Bourges entziehen konnte. Karl VI. entließ die armagnakischen Behörden und
billigte die von Isabeau in Troyes gebildete Regierung, die den Herzog von Burgund zum Gouverneur erhob und
mit großer Machtfülle ausstattete. Der Dauphin, obwohl Generalleutnant des Königs, blieb unter dem Einfluss der
Armagnaken, vor allem der mit ihnen verbündeten Anjou Yolantha von Aragon, seiner Schwiegermutter, und war
nicht zu bewegen, nach Paris zurückzukehren und seinen Platz als Thronfolger im Kronrat einzunehmen.
Inzwischen standen die Engländer kurz vor Paris, viele Städte und Landstriche waren verwüstet. Die Spaltung der
königlichen Familie beunruhigte viele. Sowohl Johann von Montfort, Herzog der Bretagne und Schwiegersohn Karl
VI. wie seine Tochter Michelle de Valois, versuchten, den Dauphin zur Rückkehr und Aussöhnung mit Burgund zu
überreden, um gemeinsam die Engländer zu schlagen. Nach einem erfolglosen Versuch bei Corbeil traf der
Dauphin den Herzog von Burgund 1419 auf der Brücke von Montereau. Der hitzige Wortwechsel gipfelte in der
Ermordung des Herzogs. Es ist historisch nicht geklärt, ob der Dauphin selbst den Mord beging oder seine
Entourage. Karls VI. Versagen bestand darin, nicht schnell genug zu handeln, um den Nachfolger Herzog Philipp
der Gute am Bund mit England zu hindern. Er bezeichnete seinen Sohn als sittenlos und als der Thronfolge
unwürdig. 1420 enterbten Karl VI. und Isabeau den Dauphin zugunsten ihrer Tochter. Durch den Vertrag von
Troyes vermählten sie ihre Tochter Katharina mit Heinrich V. von England und bestimmten diesen zum
französischen Thronfolger des vereinigten Königreiches Frankreich und England. Als König Karl VI. im Herbst 1422
starb, folgte ihm allerdings nicht Heinrich V., der im August an Ruhr gestorben war, sondern dessen einjähriger
Sohn Heinrich VI. Zugleich ließ sich in Bourges der Dauphin als Karl VII. zum König ausrufen, so dass Frankreich
für einige Zeit zwei Könige hatte. Karl VI. wurde in der Grablege der französischen Könige, der Basilika Saint-
Denis, beigesetzt. Bei der Plünderung der Königsgräber von Saint-Denis während der Französischen Revolution
wurde sein Grab am 17. Oktober 1793 geöffnet und geplündert, seine Überreste wurden in einem Massengrab
außerhalb der Kirche beerdigt. Quellle Wikipedia am 11.08.2021 zwecks Wissenschaftliche Informationen
Kostenlos. Info ohne Gewähr.
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